
Vertrag für
St Georgen

steht
Wismar - Die langwierigen Ver-
handlungen über einen Nutzungs-
vertra q f ür die St. -Georgen-Kirche
in Wisirar sind abgeschlossen' Die

Kommune wird nun dem Kuratori-
um der Stadtkirchenstiftung zu

Wit*u, sowie der Bürgerschaft
der Hansestadt den Vertrag zur Re-

ichlussf assung vorschlagen, teilte
die Stadtverwaltung gestern mit'
Die Vereinbarung zwischen der

ko*ut " 
und der evangelischen

Kirchengemeinde St' Marien-St'
ä 

"oto"ri 
*itd, eine Rechtsgrundla-

oe für die Nutzung von St'

ä"otg". und St. Marien schaffen'

Es isivorgesehen, den Vertrag im
Seotembör zv unterzeichnen'
Üte. aen genauen Inhalt der Ver-
einbarung"könne erst Auskunft ge-

""f"r, wörden, nachdem sich die

iusiändi gen Gremien mit dem Ver-

traqsweik befasst haben, hieß er

weiter.
Die Stadtkirchen St' Georgen'

St. Marien und St. Nikolai in Wis-

*u, **"rr ru DDR-Zeiten in Volks-

eioentum übergegangen und wur-
äe"n 2008 vom Bundesamt für offe-

ne Vermögensfragen ins Eigen-
tum der Kommune übertragen'
Für ihren Erhalt wurde vor vier Jah-

ien eine nicht selbstständige Stadt-

kirchenstiftung gegründet, die

von der Komrrrune verwaltetwird'
Die vom 13. bis 15. Jahrhundert

errichtete Basilika St. Georgen ist

"irr" 
d"t monumentalsten Back-

rGirmr.ft"n Norddeutschlands'
Sie war im APril 1945 durch eirien
britischen Lüftangriff schwer be-

schädiqt worden. Zu DDR-Zeiten
verfieliie weiter. Ein Orkan brach'
te am 25. Januar 1990 den Giebel
des Nordquerhauses zum Ein-

sturz. Danäch begannen Siche-

runq und Wiederaufbau'
Läut Stadtverwaltung flossen

bisher knaPP 40 Millionen Euro in
die noch nicht ganz abgeschlosse-
nen Arbeiten. hut die Hälfte der
Gelder kamen von der Deutschen

Stiftung Denkmalschutz' Diese

machtddie Wismarer Georgenkir-
che zu ihrem größten FörderPro-
iekt und zu ihrem ersten Vorhaben
i" den neuen Bundesländem'
St. Georgen wird heute nicht nur
für kirctrliche Zwecke genutzt, son-

dern ist auch ein kr:lturelles Zen-

trum der Stadt sowie einVeranstal-
tunssort. Die Altstadt von Wismar
oenärr seit dem Jahr 2002 zum

Ünesco-Weltkulturerbe'


